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Riegel, die ihr (bislang) vorenthal-
ten werden (sollen). Das bedeutet in
der Zuspitzung, dass inhaftierte und
nicht-inhaftierte gewerkschaftliche
Aktivist_innen gleichermaßen nicht
auf Arbeitskampfmittel verzichten
sollen, die zur „Wahrung und Förde-
rung der Arbeits- und Wirtschafts-
bedingungen“ geeignet sind. Die
Lohnfrage ist hierbei eine zentrale
Frage des wirtschaftlichen Kampfes
und die Rentenfrage eine der sozia-
len Absicherung im Alter.

Durchsetzbar werden diese legiti-
men sozialreformerischen Forderun-
gen dann, wenn sich Kräfteverhält-
nisse innerhalb und außerhalb der
Knäste zu verschieben beginnen.
Eine Stärkung der GG/BO ver-
schiebt ebendiese Kräfteverhältnis-
se – partiell zumindest.

Oliver Rast – Sprecher der GG/BO
www.gefangenengewerkschaft.de

63% zu einer Rückkehr in den Nor-
malvollzug geführt.
Dafür gibt es verschiedene Erklä-
rungen. Erstens haben zweifelsfrei
die vorgenommenen Fall-Überprü-
fungen dazu beigetragen. Zweitens
sollte - teilweise aufgrund gericht-
lich angeordneter Reformen bezüg-
lich der Isolierung von Personen,
die in psycholigischer/psychiatri-
scher Behandlung sind - die Anzahl
der Einzelhaftgefangenen verrin-
gert werden. Drittens ist es mög-
lich, dass manche Personen in Iso-
lationstrakten in den letzten Jahren
von verringerten Gefangenenzahlen
profitiert haben.

Nun gibt es Grund zum vorsichtigen
Optimismus in Anbetracht der Da-
tenlage. Zugleich gibt es noch viel
mehr, was getan werden kann.
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Eine neue Veröffentli-
chung der „Industrial
Workers of the World”
(IWW) aus den USA:

The Incarcerated Wor-
ker (Der_die eingeker-
kerte Arbeiter_in).

Seit etwa einem Jahr
organisieren sich Ge-
fangene und Unterstüt-
zende von draußen als
„IWW Incarcerated Wor-
kers Organizing Com-
mittee”, um Belange
wie Knastarbeit und de-
ren Bedingungen zu
thematisieren.

Sal Rodriguez Der erste staats-
weite Hungerstreik gegen die An-
wendung von Isolationshaft in kali-
fornischen Gefängnissen ist über
drei Jahre her. Die Hungerstreiks
verursachten Verhandlungen über
Gesetze, internationale Untersu-
chungen und ein paar Reformen.

"Security Housing Units" (SHUs)¹
wurden 1989 im Pelican Bay State
Prison eingeführt, und waren dafür
konzipiert, die "Schlimmsten der
Schlimmen" 22 1 /2 bis 24 Stunden
am Tag in engen, sicheren Isolati-
onszellen festzuhalten. Heute gibt
es SHUs in einem Frauen- und vier
Männerknästen. Trotz dieser Aus-
weitung hat Kalifornien in den
SHUs nicht „genug” Platz, weshalb
weitere Gefangene in „Administra-
tive Segregation Units" (ASUs/Ad-
Segs)², die auf alle Knäste verteilt
sind, gesteckt werden. 2011 saßen
schon Tausende in SHUs, davon
über 1 .100 alleine in der Pelican
Bay SHU. Etwa die Hälfte von ihnen
hatte schon über ein Jahrzehnt in
der SHU verbracht, 78 Menschen
schon mindestens 20 Jahre.
Im Juni 2011 koordinierten Einzel-
personen in der Pelican Bay SHU

einen Hungerstreik als Protest ge-
gen Langzeit-Isolation. Der Hun-
gerstreik dauerte drei Wochen an
und brachte Menschen aller kultu-
rellen Gruppen zusammen. In dem
Jahr gab es noch einen weiteren
Hungerstreik, dem 2013 ein dritter,
60 Tage langer Hungerstreik folgte.

Von Oktober 2012 an hat das "Cali-
fornia Department of Corrections
and Rehabilitation" (CDCR) die Kri-
terien für eine SHU-Unterbringung
verändert, ein "Step Down Pro-
gram" für einen Wechsel Gefange-
ner aus der SHU heraus erstellt und
einen Prozess begonnen, in dem der
"Fall" jeder einzelnen Person in ei-
ner SHU oder ASU/Ad-Seg über-
prüft wird, um die Verhältnismäßig-
keit ihrer Unterbringung zu über-
prüfen. Die Überprüfungen laufen
weiter, aber die bisher gesammelten
Daten sind schon recht auf-
schlussreich:
Laut der Daten vom CDCR wurden
725 SHU-Überprüfungen durchge-
führt, etwa 69% davon haben zu ei-
ner Verlegung in den lezten Schritt
des "Step Down Program" und/oder
den Normalvollzug geführt. Bei den
ASU/Ad-Seg-Überprüfungen haben
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